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Dur Trinnerung

Fräulein

Emilie Pon der Mühll

geſtorben am 8. GFftöber I ( .









dungiran Emitie Vonder Müuhltl von Razel .

die wir heute zu Grabe geleiten , hat über ihren

Tehenslauf folgende Aufzeichnungen hinterlafſen :

Den 28 . Dezember 1817 wurde ich geboren :

meine Eltern waren Herr Emanucl Vonder Mäühh ?

und Frau Etiſabeth geb . Biſchoſi . Von Dieten

meinen lieben Eltern erhielt ich eine chriſtliche Er

ziehung und verlebte mit ihnen und meinen beiden

Geſchwviſtern eine glückliche Jugendzeit . Das Jahr

1831 bis 35 verbrachte ich in Morges ; von dort

zurückgetehrt empfing ich meinen Religionsunterricht

und die erſte Kommunion .

1844 verlor ich meine innigſt geliebte Mutter :

von Dieter zeit an bis 1875 führte ich ein ſtiltes ,

mich bejriedigendes Leben mit meinem guten , lieben

Vater . Nach ſeinem Tode , welcher mir eine tiefe

Wunde hinterließ , hatte ich das Glück , den größten

Teil meiner ſeitherigen Lebenszeit mit meiner geliebten

Schweſter zuſammen zu leben .

Das viele Gute , das mir von meinen lieben

Eltern , Geſchwiſtern , Verwandten und treuen Freun

dinnen zu Theil wurde , ſowie auch eine ſters gute

wGeſnndheit machten mein Leben zu einem der gluch

lichſten hienieden , für welches ich dem lieben Gotr

nicht dankbar genug ſein kann ;



Sollten noch ſchwere Tage kommen , ja ſtärke mich

der Herr , damit ich Ihn für dieſe wie für jene

loben tann . “

Dieſen ſchlichten , den 9. Januar 1877 aufge
zeichneten Worten der lieben nun Entichlaſenen fugen
deren Hinterlaſſene bei :

Roch uber 20 Jahre durfte die ſtets ruſtige , lieb

reiche Kerſtorbene ihr ſelbſtgeſchildertes Glück ohne

Wéeöchverden , gemeiltigt mit ihrer vor Kurzem , 1868 .

im Tode vorangegangenen wenig altern Schweſter
genießen und auf dem väterlichen , von ihrem ſchon

183133 verſtorbenen Bruder mit Riecht Friedbergli ? ¬

genannten ländlichen Heim als vielgeliebtes „ Täntli ? “

dem bis in die jüngſten Tage ſich erwöiternden Familien
kreiſe zum freundlichen Mittelpunkte werden .

Hier iſt ſie ohne Leiden und Kampf am 8. Oktober

Mittags nach 1 Uhr raſch und unerwartet wie

ein noch grünes Laub durch den plötzlich einher
ſtürmenden Herbſtwind — dahingerafft worden , nach

dem ſie ihr ſelbſtloſes , friedvolles Leben auf 83 Jahre ,
„ Monate , 19 Tage gebracht hatte . Ihr Andenken

bleibe bei Allen , denen die liebe Verſtorbene je nahe

geſtanden , im Segen !
( vort aber , den ſie im Glauben als die Liebe

erkannt , wie es ihr beigefügter Konfirmationsſpruch
1. Joh . 14. 16 bezeugt , ſei für ihren in dieſer Art

gewünſchten Heimgang , wie für ihre lange Wirkungs

zeit gedankt ?

.
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Anſprache

um der St . Lutas kapelle am Uh. Mftober ü

n .

Herrn Pfarrer P. Chriſt .

Fm Herrn gettebte Traiterneriaium ung. ,

Liebe Leidtragende ?

Gewiß haben wir alle mit Freuden diejen Ühberats

jieblichen Lebenstauf der lieben Entſchtaienen ver

nommen ; die ihr näher ſtanden im Leben , weil ſie

es wiiſen , wie jehr dieſes ſchlichte Bild eines ſtillen

giüctlichen Lebens der Wahrheit entnrict un
ı

fZiel ſie an der lieben Entſchlatene : in eben gebannt

und in ihrem Tode nun verlbren habe : : die ehr

fernteren , die nicht naher mit ibr in BVernhrung

tamen , weil die Schilderung eines jöolchen velſtitzie : t .

nur ſür anders ſich hingebenden eber doch immer

einen tiefen , und zwar erfreulichen Eindruck in ünſerm

Herzen hinterläßt .

Fragen wir aber , mörinnen lag denn , daß iir ib

dises friedlichen ,agen , der geheimnitvolle Jauber

allicklichen Und begluckenden Lebens , weiches war Div

— *geſtaltende Tebeisskräit , die diejent unn von uns ent

ichtaundenen Leben eine Jö licßtiche Grſtial : Vertienz .



i können wir am beiten antworten mit denn Abonfir

mationsſpruch der nun Vollendeten , den ſie , wohl in

Gedanken , ihn einſt als Leichentext benutzt zu wiſſen ,

ihrem Lebenslaufe hinzufügte . Er lautet (1. Joh . , 163

Und wir haben geglaubt und erkannt die

Liebe , die Gott zu uns hat . Gott iſt die

Liehe . Und wer in der Liebe bleibet , der

bleibet in Gott und Gott in ihm .
Wir haben geglaubt und erkannt die Liebe , die

töbtt zu uns hat . Das war ihr gewiß : Gott hat

mich lieb , ich bin ſein Kind . In dieſer Liebe ihres

vottes fühlte ſie fich glücklich und geborgen , und

darum war Diele Liebe ihres Gottes auch ſo recht

wie ein freundlicher Sonnenſchein über ihr ganzes
Leben ausgegoſſen und durchdrang wie eine wohl

thuende Wärme ihr ganzes Weſen und that allen

wohl , die mit ihr in Berührung kamen .

Die Liebe Gottes war ausgegoſſen in ihr Herz

durch den heiligen Geiſt , der auch ihr gegeben war .

Dieſe Liebe , der Grundton ihres ganzen Weſens ,

war aber nicht etwas , das nnr in einzetnen Höhe

punkten ihres Lebens etwa zum Vorſchein kam , nur

etwa ſo ruck und ſtoſiveiſe ſich offenbarte , jondern ſie

war wie ein ſtilles , freundliches Licht , das ruhig fort

brennt und gleichmäßig leuchtet . Es erwahrte ſich
an ihr das Wort : Wer in der Liebe blöihet . Ihr

ganzes Lehen mar ein Bteiben , ein ruhiges Beharren

in dieſer Liebe . Und das iſt gar nicht ſo leicht . Es

iſt viel leichter , ſich von Zeit zu Zeit wieder aufzu
raffen und ſich wieder zu ſagen : Du mußt Liebe haben

üind Lieben üben , wenn man ſo zwijchen hinein wieder



recht lieblos oder umfreundiich gegen ſeine Mächſten

geweſen iſt . Das iſt viel leichter , als in ruhiger

Beharrlichkeit die Liebe zu bewahren gegen Jeder

mann , und nit immer gleichernährender Liehe ein jedes

zu umiangen , das in den Bereich Dieter Liebe kommt .

Dieſes Bleiben in der Liebe war aber ein

Grundzug des Weſens der lieben Vollendeten . Mit

welcher treuen Liebe iſt ſie an ihren Eltern gehangen :

ſie ſpricht es ſelber aus , wie innig ſie mit ihrem

theuren Vater verbunden war bis an ten Ende : wie

treu liebte ſie ihre Freundinnen und ſcheute auch in

ihrem hohen Alter vor Reiſen nicht zurück , wo es galt ,

ciner entſernten Freundin dieje ihre Liebe zu zeigen :
mit welch herzlicher , immer fröhlich und munter

bleibenden Liebe umfaßte ſie die zahlreichen Kinder

und Kindeskinder ihrer Geſchwiſter , die ſie recht

eigentlich wie eigene Groß und Urgroßkinder liebte ,

und die wiederum alle mit inniger Gegenliebe an

ihr hingen . Es iſt doch etwas überaus liebliches ,

wenn kleine Kinder mit begeiſterter Verehrung an

einer hochbetagten Greiſin hangen , derem eigene Jugend

zeit in weite Ferne zurückreicht . Aber Liebe erweckt

eben Gegenliebe , und nichts fühlen unſere Kinder

raſcher und leichter heraus , als wenn jemand ſie liebt .

Dieſes Bleiben in der Liebe gegen Jedermann iſt

aber nach des Apoſtels Wort auch zugleich ein

Bleiben in Gott . Gott iſt die Liebe und der Ur

guell aller Liebe , und wer in der Liebe bleibet . der

bleibet in Gort und Gott in ihm .

Das Beharren in der Liebe , die ſtete freundliche

Liebe , die ſich durch nichts erbittern läßt , treibt uns



unwillkürlich immer auf ' s Neue zu Gott , um bei

ihm und in ſeinem Worte , in lebendigem Gebets

umgauge mit ihm neue Liebeskraft zu holen . So

bleiben wir in Gott und umgekehrt , Gott hleibt auch

in uns . Er giebt ſich durch untere Liebe auch andern

zu erkennen . Sie ſpüuren und fühlen etwas Gott

liches au uns . Sie treten in eine geheiligté Atmos

phäre ein , wenn ſie mit uns verkehren . Es wird

ihnen wohl ums Herz in unſrer Nähe . Gott bleibt

in ihm , das realiſirt ſich an einem Menſchen , der

in der Liebe bleibet .

Das Heidenthum bringt kein ſoiches Jungiranen
leben zu Stande , ſo rein , 10 lieblich , jo getragen von

ſelbſtloſer Liebe , wie es das Leben der nun Vollen

deten dargeſtellt hat . Tas kann nur ein Produkt
ſein der Liebe Gottes , die ein Menſchenherz erkennt

und geglaubt hat , der Liebe , die ihre ſchönſten ,

wärmſten und hetebendſten Strahlen vom Kreuze auf

Golgatha her in unſere kalte , liebeleere Welt hat

herein ſtrahlen igſſen , der Liebe , die in der Hingabe
des geliebten Sohnes , uns von uns jelbſt und von

unſrer Selbſtſucht erlöst hat .

Und ein Loh und Preis dieſer ewigen Gottes

und Heilandsliebe , als deren erlöstes Gnadenkind

auch ſie ſich wußte , iſt das Leben der Vollendeten

jozuſagen von Aniang bis ans Ende gewejen .

Wer in der Liebe bleihbet , der bleibet in Gott und

( Gott in ihm . Er bleibt in Gort auch wenn er

ſtirbt . Auch der Tod vermag ein jolches Gngdentind

nicht aus der Hand des guten Hirten und ihres

Hortes zu reiſen . So ſuchen wir ſie nun bei ihm ,



den ſie kindlich gelieb : und von deüen Liebe ihm

riedlich Leben ein ireundticher Erdenſtraht gervejen
ſt . Wir danten Gott , daß durch das Cuangelium
ſeilſes Sohnes ein jolches Leben der Liebe hienieden

gezeugt worden iſt . Wir freuen uns jur ſie , die

noch am letzten Sonntag hier in dem ihr lieb ge

wäordenen Gotteshane ihren Könfirmationsſpruch aus

gen hörte und mit dem Klauge des Liedes : „ Ich

will dich lieben meine Krone , ich will dich lieben

meinen Gott, “ nach Hauſe pilgerte , daß ſie nun ſo

raſch und jrenndlich in das ewige Haus ihres Gottes

und an ſein Vaterherz gernſen worden iſt , wo nun

auch von ihr es gilt :

Nun kann das Kind den Vater ſehen .
Es jnhlt den ſanten Liehestrieh —
Run tann es Kent Wort veriteben :
Er ſelbſt , der Vater , hat dich lieh
Ein unergründlich Meer des Güitten .
Ein Abgrund ew' ger Segensiinten
Entdeckt ſich dem verklärten Geiſt
Er ichauet Gott von Angeſchttzte
Und weiß . mas Gottes Erb ' im Lichte
Und ein Miterbe Chriſti heiß :

Ainen
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Emil

geſ .
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